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In guten Händen
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Nicht ohne Grund ist 
das Hauptgebäude der 
Sparkasse Hamm im 
Herzen der Innenstadt 
angesiedelt: Schließlich 
entspricht ein Platz in 
der Mitte exakt dem 
Selbstverständnis der 
Sparkasse. Die Sparkas-
se Hamm ist die Bank 
vor Ort; ein dichtes Netz aus 14 Filialen im 
gesamten Stadtgebiet stellt das sicher. Die 
Sparkasse Hamm ist überall da, wo sich 
Menschen begegnen. Die Sparkasse Hamm 
macht viele Aktivitäten in unserer Stadt 
überhaupt erst möglich: Das gilt für das 
Sponsoring großer Veranstaltungen ebenso 
wie für die Förderung von Sport und Kultur. 
Die Sparkasse Hamm stärkt das Ehrenamt. 
Die Sparkasse Hamm hat in den vergange-
nen Jahren in erheblicher Weise dazu beige-
tragen, dass der Hammer Tierpark heute 
in eine gute Zukunft  geht. Ich könnte die 
Reihe des vielfältigen Engagements beliebig 
lang fortsetzen. 

Für viele Menschen in unserer Stadt ist 
die Sparkasse Hamm ein lebenslanger 
Begleiter: etwa bei der Hausfi nanzierung 
oder als fi nanzieller Partner der heimischen 
Wirtschaft. Die Sparkasse Hamm steht 
für Menschlichkeit und Sachverstand. Die 
Menschen vertrauen ihrer Sparkasse. Die 
Mitarbeiter der Sparkasse Hamm wissen 
dieses Vertrauen immer wieder neu zu 
bestätigen, vom Vorstand bis zu den Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern, die  tagtäg-
lich Kontakt zu ihren Kunden haben. Die 
Sparkasse Hamm ist auf die jeweiligen 
Herausforderungen immer hervorragend 
vorbereitet, seit nunmehr 175 Jahren. Zu 
diesem besonderen Jubiläum möchte ich 
als Oberbürgermeister und Vorsitzender
des Verwaltungsrates meinen herzlichen 
Glückwunsch sagen. Wir von Seiten der 
Stadt Hamm wissen, was wir an unserer 
Sparkasse haben – und umgekehrt gilt das 
vermutlich ganz genauso. 

Ihr

Thomas Hunsteger-Petermann
Oberbürgermeister

Liebe Leserinnen
und Leser!

Ihr

Thomas Hunsteger-Petermann
Oberbürgermeister
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Die einzige Geschäft sstelle im Wohnhaus eines Ratsherrn, 
die Einlagen der Kunden in einer Kiste im Schlafzimmer unter 
dem Bett aufb ewahrt und Öff nungszeiten nur alle 14 Tage sam-
stags ab 14 Uhr – so präsentierte sich die Sparkasse Hamm in 
ihrem Gründungsjahr 1840. 175 Jahre später würde wohl kein 
Kunde solche Bedingungen akzeptieren. Wer aber glaubt, die 
Sparkasse von 1840 habe mit der Sparkasse von 2015 nichts mehr 
gemeinsam, der irrt. „Das Wichtigste ist geblieben: die Grund-
idee“, betont Bernd Honermeyer, Vorstandsvorsitzender der 

Sparkasse Hamm. Denn die Sparkassen entstanden in einer Zeit, 
als die Privatbanken nur „betuchte“ Kunden annahmen. Durch 
die Entstehung der Sparkassen hatte dann aber auch der nicht 
so wohlhabende Teil der Bevölkerung die Chance, Geld sicher 
anzulegen – zur individuellen Vorsorge für Notzeiten nach dem 
Prinzip „Hilfe zur Selbsthilfe“. „Am gesellschaft lichen Auft rag 
hat sich nichts geändert: Wir sind nicht auf den globalen 
Finanzmarkt ausgerichtet, sondern auf die Kundinnen und 
Kunden in Hamm“, macht Honermeyer deutlich.

175 Jahre nach ihrer Gründung wird die Sparkasse Hamm mehr denn je gebraucht. 
Das Hamm-Magazin sprach mit den Vorstandsmitgliedern Bernd Honermeyer, Rudolf Eisermann 
und Torsten Cremer über die Sparkassen-Idee, die Rolle der Sparkasse in der Finanzmarktkrise, 

Anlagestrategien und gute Zeiten für Wohneigentum – gerade in Hamm.

Am Anfang war eine Idee
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Geschäft mit Firmenkrediten boomt

In Hamm läuft  ein großer Teil der Firmenfi nanzierung über 
die regionalen Bankinstitute, gerade über die Sparkasse. Sie 
hat ihr Kreditgeschäft  in den vergangenen zehn Jahren um 72 
Prozent ausbauen können. „Spürbar ist, dass wir in Hamm in 
höherem Maße konjunkturunabhängig unterwegs sind, weil 
Akzente gesetzt wurden – zum Beispiel die Th emen Logistik, 
Gesundheit und natürlich die Hochschulen. Es wird investiert“, 
gibt Vorstandsmitglied Torsten Cremer eine äußerst positive 
Einschätzung. 

Bei der Kreditvergabe gebe es klare Richtlinien, aber auch 
Entscheidungsspielraum, wie Torsten Cremer in diesem Zu-
sammenhang betont: „Wir haben natürlich Vorgaben, und das 
ist auch gut so. Aber wir sind keine Maschinen. Und nicht alles 
lässt sich mathematisch ermitteln. Es entscheiden Menschen, 
die teilweise den jeweiligen Unternehmer über Jahre kennen. 
Vertrauen spielt da natürlich eine große Rolle.“ Ob im Ge-
schäft skundenbereich oder bei den Privatkunden – grundsätz-
lich gelte: „Wir investieren viel in die Aus- und Fortbildung 
unserer Mitarbeiter und haben sehr kompetente Berater. Das ist 
nicht selbstverständlich im Bankgewerbe“.

Finanzmarktkrise: 
Sparkasse als Stabilisator 
und Kundenmagnet

Die Überschüsse, die dabei erwirtschaft et werden, bil-
den die Grundlage des Engagements für Menschen und 
Unternehmen in Hamm. „Eine Geschäft spolitik, die 
sich sowohl am Gemeinwohl ausrichtet als auch Erfolg 
im Wettbewerb anstrebt, ist für uns kein Widerspruch, 
sondern fester Bestandteil unseres nachhaltigen Ge-
schäft smodells. Je mehr Bürger zu Kunden werden, 
umso größer werden unsere Möglichkeiten“, verdeut-
licht Sparkassen-Vorstandsmitglied Rudolf Eisermann. 

Gerade in der Zeit der Finanzmarktkrise hat sich das Spar-
kassen-Geschäft smodell bewährt. Während viele Großbanken 
zunächst Kundenvertrauen und dann die Kunden selbst ver-
loren, gewann die Sparkasse viele neue Kunden für sich, und 
die Kundeneinlagen stiegen stark an. „Die Sparkassen hatten 
in der Krise darüber hinaus auch eine ganz wichtige stabilisie-
rende Wirkung. Weil sie den Mittelstand weiterhin mit Kredi-
ten versorgt haben, als andere Banken den Kredithahn langsam 
zugedreht haben. Das hat enorm dabei geholfen, dass die deut-
sche Wirtschaft  relativ gut durch die Krisenjahre gekommen 
ist“, betont Honermeyer. 72 %

Ausbau des Firmen-Kreditgeschäftes 
der Sparkasse in den 

vergangenen zehn Jahren

Finanzmarktkrise: 
Sparkasse als Stabilisator 
und Kundenmagnet

Die Überschüsse, die dabei erwirtschaft et werden, bil-
den die Grundlage des Engagements für Menschen und 
Unternehmen in Hamm. „Eine Geschäft spolitik, die 
sich sowohl am Gemeinwohl ausrichtet als auch Erfolg 
im Wettbewerb anstrebt, ist für uns kein Widerspruch, 
sondern fester Bestandteil unseres nachhaltigen Ge-
schäft smodells. Je mehr Bürger zu Kunden werden, 
umso größer werden unsere Möglichkeiten“, verdeut-
licht Sparkassen-Vorstandsmitglied Rudolf Eisermann. 

Gerade in der Zeit der Finanzmarktkrise hat sich das Spar-
kassen-Geschäft smodell bewährt. Während viele Großbanken 
zunächst Kundenvertrauen und dann die Kunden selbst ver-
loren, gewann die Sparkasse viele neue Kunden für sich, und 
die Kundeneinlagen stiegen stark an. „Die Sparkassen hatten 

„Die Sparkassen hatten in der 
Krise eine ganz wichtige 

stabilisierende Wirkung“ 
Bernd Honermeyer
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In den Niederlanden sind es dagegen zum Beispiel 30 Prozent, 
in den USA 25 Prozent.  „Welche Geldanlage gut ist, lässt sich 
natürlich nur für den Einzelfall sagen. Das hängt von den in-
dividuellen Bedürfnissen und Zielen des Kunden, seinen Er-
fahrungen und seiner Risikobereitschaft ab. Fest steht: Wert-
papiere sind unverzichtbarer Teil einer strukturierten Anlage. 
Grundsätzlich sollte man aber wesentliche Anlage-Entschei-
dungen nicht ohne Beratung treffen“, macht Rudolf Eisermann 
deutlich.

Guter Zeitpunkt für Wohneigentum in Hamm

Das gilt auch für Wohneigentum, das sich laut Umfragen rund 
zwei Drittel der Deutschen wünschen. Aufgrund der historisch 
niedrigen Zinsen für Baufinanzierungen sieht Sparkassen- 
Vorstandsmitglied Torsten Cremer derzeit tolle Bedingungen, 
insbesondere in Hamm: „Da der Immobilienmarkt in Hamm 
in den vergangenen Jahren weitgehend stabil war, muss man 
auch keinen künstlich überhöhten Kaufpreis zahlen – wie das 
in einigen Ballungszentren der Fall ist.“ 

Grundsätzlich gelte es bei der Baufinanzierung viel zu beden-
ken, etwa die berufliche Sicherheit, die Eigenkapitalquote, die 
Nebenkosten beim Immobilienkauf und die Möglichkeit einer 
Sondertilgung. „Aber dazu ist unsere Beratung ja da. Wer sich 
Wohneigentum wünscht, hat derzeit allen Grund, sich näher 
damit zu beschäftigen und sich bei uns beraten zu lassen“, lädt 
Torsten Cremer ein. Auch der Vorstandsvorsitzende Bernd Ho-
nermeyer ist optimistisch, dass die Sparkasse weiter Kunden an 
sich binden und neue Kunden hinzugewinnen kann: „Wir be-
gehen unser Jubiläum als Marktführer und sind für die Zukunft 
gut aufgestellt. 2040 kann kommen“, freut er sich bereits auf den 
200. Geburtstag der Hammer Sparkassen-Idee.  ■

Wertpapiere als unverzichtbarer Teil der Anlage

Äußerst kritisch sieht der Vorstandsvorsitzende Bernd Honer-
meyer die Politik des niedrigen Leitzinses der Europäischen  
Zentralbank. „Geld muss einen Preis haben, sonst werden  
zu hohe Risiken eingegangen. Diese Fehlanreize müssen  
vermieden werden“, sagt Honermeyer. Darüber hinaus hat ge-
rade die deutsche Sparkultur mit den Umständen zu kämpfen. 
Grundsätzlich sind die Anleger in Deutschland – das zeigen 
internationale Vergleiche – besonders begeisterte Sparer. Es  
dominieren die sicheren Anlageformen wie Sparbücher, Tages- 
und Festgeld. Die Deutschen legen ihr Geld wesentlich seltener 
in Wertpapieren an als viele andere Nationen. Nur sechs Prozent 
der Bürgerinnen und Bürger sind Aktionäre. 

„Wertpapiere sind unverzichtbarer 
Teil einer strukturierten Anlage“ 

Rudolf Eisermann

„Wer sich Wohneigentum wünscht, hat  
derzeit allen Grund, sich näher  

damit zu beschäftigen und sich bei  
uns beraten zu lassen“ 

 Torsten Cremer 
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Das Jubiläumsprogramm
Wenn’s um Geld geht – geht’s um Menschen. Das Engagement der Sparkasse Hamm geht weit über 

die Finanzwelt hinaus. Das zeigt sich auch im vielfältigen Aktionsprogramm des Jubiläumsjahres.

31.500Euro lobt die 
Sparkasse im Rahmen der Aktion 
„Wir unterstützen Ihre gute Sache!“ als 
Unterstützungsmittel für Vereinspro-
jekte aus. Nach einer Vorauswahl durch 
eine Jury stimmt die Hammer Bevölke-
rung über die Verteilung der Mittel 
ab. „Mit dieser Aktion wollen wir das 
Engagement der zahlreichen ehren-
amtlich aktiven Hammer Bürger wür-
digen“, erklärt Bernd Honermeyer, 
Vorstandsvorsitzender der Sparkasse 
Hamm. Teilnehmen können alle ge-
meinnützigen, eingetragenen Vereine 

aus Hamm. Die eingereichten Bewer-
bungen werden von der Sparkasse zu-
nächst einer der drei Wettbewerbs-
kategorien Sport, Kultur und Soziales 
zugeordnet. Als Preise stehen in jeder 
der drei Kategorien Geldprämien in 
Höhe von 5.250 Euro, 3.500 Euro und 
1.750 Euro zur Ausschüttung bereit. 
Die Preisträger werden von einer Jury 
benannt, die sich aus Vertretern der 
Verwaltung der Stadt Hamm, des West-
fälischen Anzeigers und Radio Lippe-
welle Hamm sowie der Sparkasse 
Hamm zusammensetzt. Über die Plat-
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11.03.2015	
Amtsstr. 15 – 17, 59073 Hamm

26.03.2015	
Unnaer Str. 3, 59069 Hamm

14.04.2015
Wiescherhöfener Markt 1, 59077 Hamm

28.04.2015	
Neufchâteaustr. 19, 59077 Hamm

11.05.2015	
Bockumer Weg 153, 59065 Hamm

28.05.2015	
Dambergstr. 7, 59069 Hamm

15.06.2015	
Stephanusplatz 1, 59075 Hamm

30.06.2015	
Hohenhövelerstr. 33 59075 Hamm

14.07.2015	
Friedrich-Ebert-Str. 73a, 59075 Hamm

20.07.2015	
Ostenallee 107a, 59071 Hamm

Maxipark am 14. Mai sein: mit vielen  
Spielen, Bastel- und Schminkaktionen  
sowie Auftritten von Künstlern. Am 13. 
Juni treten dann beim Sparkassen-Jubi-
läumskonzert des Klassik-Sommers in der  
Alfred-Fischer-Halle die drei traditions-
reichsten Chöre englischer Kathedralen 
auf. Dem Konzert vorausgehen wird der 
Festakt für geladene Gäste. Sportlich wird 
es am 19. Juni auf dem Marktplatz – wenn 
die Sportabzeichen-Tour des Deutschen 
Olympischen Sportbundes nach Hamm 
kommt. An mehreren Stationen rund  
um die Pauluskirche kann man das „ele-
phantastische Sportabzeichen“ ablegen – 
bei einer gemeinsamen Veranstaltung des 
Stadtsportbundes, der Stadtverwaltung 
und der Sparkasse. ■

zierung und damit über die Verteilung der 
Mittel entscheidet dann die Hammer Be-
völkerung. Weitere Informationen zu dem 
Projekt sind unter www.sparkasse-hamm.
de oder in den Geschäftsstellen erhältlich. 

Wie sich die Sparkasse Hamm zum größten 
lokalen Kreditinstitut entwickelte, ist in 
einer acht Banner umfassenden Ausstel-
lung zur Sparkassen-Geschichte aufge- 
arbeitet, die ab sofort im Gustav-Lübcke-
Museum zu sehen ist und über das Jahr 
hinweg durch die Sparkassen-Geschäfts-
stellen wandern wird.

Ein Höhepunkt im Jubiläumsjahr wird  
darüber  hinaus der Sparkassen-Familien-
tag im Rahmen des Dschungelfestes im 

D 
ie Filialen sind das Rückgrat des Sparkassen-Modells. Deshalb feiern sie die 175- 

jährige Erfolgsgeschichte selbstverständlich auch direkt vor Ort in den Bezirken  
mit ihren Kunden. Los ging es bereits am Montag, 26. Januar, in der Hauptstelle. Die  
Geburtstagsfeier der Filiale in der Ostenallee am 20. Juli bildet den Abschluss. 

Bei einem bunten Programm unter Beteiligung von Vereinen, Schulen, Kinder- 
gärten und anderen Institutionen der jeweiligen Geschäftsstellenumgebung grillen  
die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Sparkasse Hamm für ihre Kunden und  
bieten Kaltgetränke an. Die Einnahmen aus Würstchen- und Getränkeverkauf werden 
gemeinnützigen Organisation gespendet. ■

14 Geburtstagsfeiern
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Die Termine:

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Sparkassen-
Geschäft sstelle an der Ahornallee nahmen ihre Kunden 
bei der  Geburtstagsfeier mit auf eine Zeitreise: In histo-
rischer Kleidung – wie sie 1840 getragen worden ist – 
erinnerten sie an das Gründungsjahr der Sparkasse 
Hamm. ■
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ich 
einen persönlichen 

Kontakt habe. 

                                    ich 
immer nette Ansprech-
partner habe und immer 
Rat und Hilfe bekomme, 
wenn ich sie benötige.

An der Sparkasse schätze ich besonders, dass ...

Stefanie Cawelius (61), 
seit 30 Jahren 
Sparkassen-Kundin 

                                 die 
Mitarbeiter sehr zuvor-

kommend sind und man 
gut beraten wird. 

An der Sparkasse schätze ich besonders, dass ...

    ich die Sparkasse 
seit eh und je alleine erreichen kann – 

auch noch in meinem Alter. 

Ich bin Kunde bei der Sparkasse, weil ... 

Erika Kersting (79), 
seit 40 Jahren

Sparkassen-Kundin 

Das sagen 
die Kunden 

Doris Kocker (66), 
seit 40 Jahren 

Sparkassen-Kundin 
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ich 
einen persönlichen 

Kontakt habe. 

An der Sparkasse schätze ich besonders, dass ...

Ursula Heumüller (62), 
seit 50 Jahren 
Sparkassen-Kundin 

                              die  
einfach zuverlässig sind. 
Ich bin Kunde bei der Sparkasse, weil ...

Eileen Fleßenkämper (19), 
seit zwei Monaten
Sparkassen-Kundin 

                         					          sie mindestens 
weitere 175 Jahre besteht und stets  

trotz aller Wirtschaftskrisen 
einen guten „Kassenstand“ hat. 

Ich wünsche der Sparkasse zum Geburtstag, dass ... 

Ellen Schwinzer (68),
seit 35 Jahren 

Sparkassen-Kundin 

                                    sie 
weiterhin so erfolgreich 

ist wie bisher. 

Ich wünsche der Sparkasse zum Geburtstag, dass ...  

Arthur Cierpka (32),
seit 11 Jahren 

Sparkassen-Kunde 

Kompetenz und 
Fachwissen für 

mich wichtig sind. 

Ich bin Kunde bei der Sparkasse, weil ... 

Olaf Isenbeck (49), 
seit 49 Jahren

Sparkassen-Kunde 

An der Sparkasse schätze ich besonders, dass ...
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lich. Alle wollten das Starter-Kit“, erinnert sie sich mit einem 
Schmunzeln. 

Bei den Geschäft skunden hat Ursula Auch zwei – oft  drei – Ge-
nerationen betreut und „viele herzliche Situationen erlebt“. In 
weniger guter Erinnerung sind die Überfälle, die ihr leider nicht 
erspart blieben. Ursula Auchs Sparkassen-Karriere erstreckt sich 
über Jahrzehnte, in denen sich auch für die Kunden fast alles ver-
ändert hat – nur das Gesicht hinter dem Schalter blieb gleich. 
Das wird sich am 8. Mai ändern. Dann ist nach 44 Jahren 
Sparkasse Schluss. Mit 63 geht Ursula Auch in den Ruhestand. 

„Ich werde sicher häufi g meine Enkelkinder betreuen. 
Meine Tochter freut sich schon über die Unter-

stützung“, nennt sie eine der familiären „An-
schlussbeschäft igungen“. Der Abschied fällt 

ihr dennoch nicht leicht: „Ich denke, dass 
mir was fehlen wird. Ich fühle mich hier 
Zuhause“. Den Kontakt zu den Kollegin-
nen und Kollegen will sie jedenfalls nicht 
abbrechen lassen. „Man kann als Rentne-

rin alle internen Veranstaltungen und Fei-
ern wahrnehmen – und das werde ich auch 

tun“, ist sie sicher. Bei den Gedanken an den 
Abschied überwiegt derzeit die Wehmut – außer 

neulich: „Da bin ich durch die Schalterhalle gelaufen 
und habe zufällig gehört, wie eine Kundin zu einer anderen 

sagte: Schau mal, die Frau Auch gibt es ja immer noch! Da habe 
ich gedacht: So langsam wird es wohl mal Zeit.“ ■

Der 8. Mai wird der letzte Arbeitstag von Ursula Auch 
sein – nach 44 Jahren bei der Sparkasse Hamm.  

Als Ursula Auch bei der Sparkasse anfi ng, wurden die Zinsen 
noch per Hand ausgerechnet und eingetragen – natürlich in das 
rote Sparkassenbuch. Um Geld abzuheben, stand man 
an und wartete geduldig. „Automaten, Kontoaus-
zugsdrucker – das gab es damals ja alles noch 
nicht“, erinnert sich die 63-Jährige. Was für 
den heutigen Bankkunden ein Albtraum 
sein könnte, war für sie „eine schöne Zeit“. 
Wobei das auch für die ganzen 44 Jahre bei 
der Sparkasse Hamm gilt, wie sie sagt. 
Trotz der vielen Dinge, die es neu zu lernen 
gab. „Man muss immer bereit dafür sein“, 
ist ihr Credo, mit dem sie zahlreiche tech-
nische Neuerungen und Veränderungen in 
den Arbeitsabläufen gemeistert hat. „Schließlich 
ist der Service dadurch auch immer besser gewor-
den.“ Als größten Einschnitt hat sie dabei ohnehin keine 
technische Veränderung, sondern die Einführung des Euro er-
lebt: „Was es da für einen Andrang gab, war wirklich unglaub-

„Die Frau Auch 
gibt es ja 

immer noch!“ 

„Ich denke, dass 
mir was fehlen wird. 
Ich fühle mich hier 

Zuhause.“
Ursula Auch
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7. März 1840

Die Geldkassette 
unter dem Bett
Die Sparkasse Hamm wird am 7. März 
1840 gegründet und geht mit einem Ein-
zahlungskapital von 3.000 Th alern an 
den Start. Die einzige Geschäft sstelle be-
fi ndet sich in einem Privathaus des Ren-
danten und Ratsherrn Th eodor Ulmann 
an der Ecke Stern- und Kleine West-
straße (heute Martin-Luther-Straße). Die 
Geschäft sstelle ist nur alle 14 Tage sams-
tags um 14 Uhr geöff net. Das Geld wird 
im Schlafzimmer, in einem mit drei 
Schlössern gesicherten, eisernen Geld-
kasten aufb ewahrt. 

1917-1924

Das Hammer 
Notgeld kommt 
Ab 1917 machte sich, als Folge der Roh-
stoff verknappung, ein starker Mangel 
an Kleingeld bemerkbar. Der Magistrat 
in Hamm  beschließt daher Ersatz- und 
Notgeld zu prägen. Die Münz-Serien von 
1918 und 1919 zeigen unter anderem Ab-
bildungen von der Zeche Maximilian und 
dem alten Rathaus. Parallel dazu wurden 
ab 1918 einfache Notgeldscheine gedruckt 
– zum Beispiel mit Motiven wie dem Ober-
landesgericht, dem alten Bahnhof und landesgericht, dem alten Bahnhof und 
Schloss Oberwerries. Später müssen infol-Schloss Oberwerries. Später müssen infol-
ge der galoppierenden Infl ation in örtli-
chen Druckereien Scheine in enorm hohen 
Wertstufen gedruckt werden, zum Beispiel 
„Hundert Milliarden Mark“. 1924 been-
dete die Einführung der Goldmark dann 
den Infl ationsspuk.

1917

1840

175
Jahre 
Sparkasse Hamm

7. März 1840

Die Geldkassette Die Geldkassette 

Das Hammer 
Notgeld kommt Notgeld kommt 
Ab 1917 machte sich, als Folge der Roh-

Das Hammer 
Notgeld kommt 
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1933 – 1945 

Die Sparkasse und 
60 Prozent der gesamten 
Stadt werden zerstört 
1933 bis 1944 befi nden sich die Geschäft sräume der Spar-
kasse an der Weststraße 12. Ihre Spareinlagen belaufen 
sich 1940 auf  rund 30 Millionen Mark. Am 1. September 
1939 bricht der Zweite Weltkrieg aus, dessen Bomben-
angriff e die Bankabteilung der Sparkasse (1939 bis 1944 
im Gebäude der ehemaligen Reichsbank an der Sedan-
straße 13) zerstören. Am 5. Dezember 1944 wird auch das 
spätere Sparkassengebäude am Markt durch Bomben-
treff er zerstört. Rund 60 Prozent Hamms liegt bei Kriegs-
ende in Trümmern. 

 2002-2015

Ein modernes 
Kreditinstitut auf 
Wachstumskurs

Am 1. Januar 2002 ist die Ära der D-Mark beendet, 
der Euro kommt. Kunden können inzwischen viele 
Bankgeschäft e online von zu Hause, von unterwegs 
mit dem Smartphone oder vom Selbstbedienungs-
terminal aus erledigen. Das Rückgrat im Servicean-
gebot sind jedoch weiterhin die Geschäft sstellen – 
wie zum Beispiel die 2014 fertiggestellte Geschäft s-
stelle am Maxi-Center in Werries. Unter den Vor-
standsmitgliedern Bernd Honermeyer, Rudolf Eiser- 
mann und Torsten Cremer sowie dem Verwaltungs-
ratsvorsitzenden Th omas Hunsteger-Petermann hat 
die 380 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zählende 
Sparkasse in den vergangenen Jahren einen enor-
men und dabei grundsoliden Wachstumskurs ein-
geschlagen. So beträgt das Geschäft svolumen aktu-
ell über 2,5 Milliarden Euro. 

1955 – 2001 

Die Sparkasse 
und Hamm erleben das 
Wirtschaftswunder
Die Gesamteinlagen der Sparkasse belaufen sich 1958 auf 
53,41 Millionen D-Mark. 1960 hebt der Geschäft sbericht 
die Vollbeschäft igung in allen Wirtschaft szweigen und die 
damit verbundene Verknappung von Arbeitskräft en her-
vor. 1975 steigt die Einwohnerzahl Hamms durch die 
Gemeindegebietsreform – also die Eingemeindung um-
liegender Städte und Gemeinden – auf  172.000 Ein-
wohner an. Im Zuge der kommunalen Neugliederung 
übernimmt auch die Sparkasse Geschäft sstellen von um-
liegenden Instituten. liegenden Instituten. 

1945 – 1955 

Die D-Mark 
kommt 
Im besetzten Hamm der Nachkriegszeit existieren vier 
Währungen nebeneinander: die alte Reichsmark, lokale 
und regionale Geldscheine, die alliierte Militärmark und 
Tauschartikel des Schwarzmarktes wie Kaff ee, Schnaps 
und Tabak. Zum 20. Juni 1948 erfolgt dann die Wäh-
rungsumstellung auf die Deutsche Mark. Jeder Erwachse-
ne erhält 60 Mark Kopfgeld. 1951 eröff net der Neubau der 
Hauptverwaltung am Markt an der Stelle des 1944 zer-
störten ehemaligen Rathauses, im gleichen Jahr kommt 
die Erweiterung an der Weststraße. 

ende in Trümmern. 

1945 – 1955 

1948

1945

1958

Kreditinstitut auf 

2002

Die D-Mark 
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 G 
rundlage unserer Vereins- 

arbeit ist die intensive sportliche 
Ausbildung Jugendlicher, die prägt 
und oft zu lebenslangem Sport 
führt. Trotz ehrenamtlicher Arbeit 
ist das vielfach nur durch Hilfe von außen möglich 
- und da können wir seit Jahren auf die Sparkasse 
Hamm zählen. Sie hat uns stets unterstützt - bei-
spielsweise um die notwendigen Kosten für  Boote 
und Trainer aufzubringen. Die Sparkasse Hamm 
hat sogar auf doppelte Weise geholfen:  durch die 
Rettung der allgemeinen Vereinsförderung in 
Hamm und durch Einzelmaßnahmen zugunsten 
von Sportvereinen. Wir haben von beidem profi-
tiert. Zum Dank werden wir zu unserem 125.  
Jubiläum einen neuen Doppelzweier für unsere 
Jugend auf den Namen unserer Gönnerin taufen.“

Friedel Kieserling
Vorsitzender des Ruder- 
clubs Hamm von 1890

„
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Stipendium als Glücksfall
Sabine Scheiper weiß genau, was sie will. „Ich möchte in einem Praktikum Berufsluft schnuppern, 

im Herbst meinen Master in International Marketing oder Business machen und später in der
 Marketingabteilung eines internationalen Unternehmens arbeiten“, erklärt die 22-Jährige. 

Möglich sind Scheipers ambitionierte Ziele dank eines guten Bachelor-Abschlusses an der Hochschule 
Hamm-Lippstadt (HSHL) – und dank eines Stipendiums der Sparkasse Hamm.

lich umso glücklicher, als ich es erfahren habe“, beschreibt   
Scheiper. Neben ihren guten Noten war vor allem das soziale  
Engagement ausschlaggebend für das dritte HSHL-Stipendiat  
der Sparkasse: Sie war jahrelang ehrenamtlich in der katho- 
lischen Pfarrgemeinde ihrer Heimatstadt engagiert und organi-
sierte dort unter anderem Mädchenfreizeiten. Ihr Engagement 
konnte sie auch während ihres Studiums beibehalten, weil sie 
durch die finanzielle Unterstützung der Sparkasse weniger neben-
her arbeiten musste – dadurch war sie beispielsweise zwei Mal 
Betreuerin bei Skifreizeiten von Kindern mit dem Förder- 
schwerpunkt „Geistige Entwicklung“. „Mir war die Arbeit mit  
den Kindern sehr wichtig, und ohne die Unterstützung wäre das 
nicht möglich gewesen.“ Genauso wenig wie ihr Auslandssemester 
in Indonesien, das sie im Wintersemester 2013/14 absolvierte.  
Die Bedeutung des Stipendiums weiß Sabine Scheiper einzu- 
schätzen: „Dank der Sparkasse hatte ich nicht nur mehr Zeit  
fürs Studium, sondern konnte mir mit dem Aufenthalt in Indo-
nesien einen Wunsch erfüllen – kurzum: Die Unterstützung war 
ein Glücksfall für mich.“ ■

N 
ach dem Abitur in ihrer Heimatstadt Bad Laer (bei Osna-

brück) wusste Sabine Scheiper zunächst nicht genau, was sie  
studieren sollte. „Ich wollte irgendwas mit Marketing studieren, 
nur BWL war mir zu langweilig. Im Internet bin ich dann auf das 
Angebot der HSHL gestoßen und habe das passende gefunden.“ 
Dreieinhalb Jahre studierte sie „Technisches Management  
und Marketing“ am Campus in Hamm und beendete es Mitte  
Februar erfolgreich mit ihrer Bachelor-Arbeit zum Thema „Öko-
marketing: Echte Nachhaltigkeit oder Verbrauchertäuschung?“. 

Die sieben Semester in Hamm waren für die 22-Jährige eine  
durchweg positive Zeit. Sie hat sich schnell in der neuen Umge-
bung eingewöhnt, Freunde gefunden und konnte ihrem Hobby  
Volleyball nachgehen. Und nicht zuletzt hat sie im neuen HSHL-
Campus optimale (Lern-) Bedingungen vorgefunden. Daran ist 
die Sparkasse nicht ganz unbeteiligt: Sabine Scheiper hatte  
das große Glück, ein Studien-Stipendium der Sparkasse zu er-
halten, das über die Hochschule ausgeschrieben war. „Ich habe 
nicht wirklich damit gerechnet, dass es klappt, war aber natür- 
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 H 
auptaufgabe unseres Vereins 

ist es, sich um die Belange von  
Menschen mit Behinderungen zu 
kümmern – beruflich wie privat. 
Ambulant betreutes Wohnen und 
die Integration von Menschen mit Behinderungen 
in den ersten Arbeitsmarkt bilden neben viel- 
fältigen Beratungs- und Freizeitangeboten den  
Schwerpunkt. Die Eröffnung des ersten integrati-
ven Unternehmens in Hamm, des Lebensmittel- 
marktes „dasmarkt“ in Hamm-Heessen, war der 
nächste wichtige Schritt für uns und ein bedeuten-
des Zeichen für die Menschen in unserer Stadt.  
Möglich ist das, weil uns die Sparkasse Hamm  
ideell, beratend und auch finanziell unterstützt,  
was keineswegs selbstverständlich ist. Die Spenden 
fördern unmittelbar die Lebensqualität der be-
troffenen Menschen – und dafür möchten wir uns 
ganz herzlich bedanken!“

Wilm Schulte
Vorsitzender des Vereins  
für körper- und mehrfach 
behinderte Menschen 
Hamm (vkm)

„



24 /

Mit dem Weltspartag und dem klassischen roten Spar-
kassen-Sparbuch nahm alles seinen Anfang. Später war der 
bereits von den Eltern angelegte Bausparvertrag der Grundstein 
für den Traum vom Eigenheim, den sich Rolf Schmersträter 
und seine Frau Maria 1988 erfüllten. „Es wurde in Sachen Finan-
zierung nichts versprochen, sondern alles angesprochen. Das 
verstehe ich unter guter Beratung“, fasst Rolf Schmersträter seine 
damaligen Erfahrungen zusammen. Das erste Haus war dank 
einer hohen Tilgungsrate nach 15 Jahren bezahlt. 

1996 und 2011 folgten dann weitere  „Großprojekte“, wie Rolf 
Schmersträter es nennt. Die Schmersträters fi nanzierten zwei 
nahe zum Eigenheim gelegene Eigentumswohnungen. In einer 
Wohnung wohnt der Sohn, eine ist vermietet. Im vergangenen 
Jahr dann das nächste Projekt: der Kauf eines Dreifamilien-
hauses mitten im Herringer Dorf und die anschließende Kom-
plettfinanzierung, natürlich wieder mit der Sparkasse. Das 
Haus ist als Wohnung für die Schwiegereltern und Mietobjekt 

gedacht – und als zentral gelegener späterer Alterswohnsitz für 
die Schmersträters selbst. 

„Das war nicht das ursprüngliche Ziel, aber Immobilien sind 
für mich einfach eine  sehr sichere Anlageform“, sagt Rolf  Schmer-
sträter mit einem etwas verlegenen Lächeln. „Ich würde aber 
keine Wohnung im Ausland kaufen. Hier in Herringen kennen 
wir uns aus. Hier kann man die Übersicht behalten, deshalb haben 
wir hier investiert.“ Und so kam es, wie es kommen musste: Bei 
Tochter Stefanie begann die Sparkassen-Beziehung mit dem ersten 
Taschengeld-Konto mit Sparkassen-Karte. Heute bauen sie und 
ihr Mann mit Sparkassen-Finanzierung ein Eigenheim. Dort, wo 
früher Rolf Schmersträters Elternhaus stand – und von wo er 
mit der Spardose zur Filiale aufb rach. „Ich habe meiner Tochter 
die Sparkasse ‚vererbt‘. Wenn die Eltern sichere Anleger sind, 
werden es die Kinder eben auch“, sagt Rolf Schmersträter. Und 
zeigt ein stolzes Lächeln, das fast so breit ist wie damals beim 
Weltspartag. ■

Immer auf die 
Sparkasse gebaut 

Als Rolf Schmersträter vor mehr als 40 Jahren am Weltspartag auf dem Weg zur Filiale in der Herringer 
Heide war, trug er in den Händen eine Spardose und im Gesicht ein breites Lächeln. Es wäre aber sicher noch 
breiter ausgefallen, hätte er damals schon gewusst, dass am Schalter gleich eine (Geschäfts-)Beziehung ihren 

Anfang nimmt, die sein Leben und das seiner Familie nachhaltig prägen wird. 
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Heessener thematisiert in seinen Stücken 
keine Drogen oder Gewalt, sondern spricht 
von alltäglichen Th emen: von seinem Job, 
von Beziehungsproblemen oder von sei-
nem Lieblingscafé. „Musik ist ein gutes 
Ventil für mich und gleichzeitig eine Art 
Selbsttherapie. Wenn ich über ein Problem 
schreibe oder darüber singe, ist es schon 
fast gelöst.“

Ein „Problemlöser“ ist Kevin-Oliver 
Gartlieb auch im berufl ichen Alltag: Nach 
seiner Ausbildung zum Bankkaufmann 
war er zunächst im Service und dann rund 
zweieinhalb Jahre Kundenberater. Seit 
Dezember vergangenen Jahres ist der 
21-Jährige Individual-Kundenberater in 
der neuen Sparkassen-Filiale in Werries – 
nicht zuletzt dank der vielfältigen Fort-
bildungsangebote bei der Sparkasse. Gart-
lieb betreut in erster Linie vermögende 
Kunden und berät sie individuell über 
passende Möglichkeiten, ihr Geld anzu-
legen. Ein Job, der ihm Spaß macht – und 
in dem er seine Zukunft  sieht. „Neben dem 
breiten berufl ichen Spektrum brauche ich 
das Menschliche und den persönlichen 
Kontakt zu Kunden. Ich möchte die Men-
schen langfristig auf ihrem Weg begleiten 
und gemeinsam mit ihnen mögliche Prob-
leme aus dem Weg räumen.“ Im Umgang 
mit seinen Kunden helfen Gartlieb seine 
persönlichen Erfahrungen: Er ist nicht nur 
Mitglied der Band „Fast Life“ und Gründer 
der „Hamm United“, einer Gruppe von 
rund 20 Rappern aus Hamm, sondern auch 
seit mehr als drei Jahren im Kubus aktiv. 
Drei Mal in der Woche arbeitet er dort 
mit Kindern und Jugendlichen zusammen, 
nimmt mit ihnen Songs auf und gibt ihnen 
musikalische Tipps. „Ich habe dadurch 
ganz unterschiedliche Menschen kennen-
gelernt und soziale Kompetenzen erwor-
ben, die ich anderswo nicht erfahren hätte 
– das hilft  mir nicht nur privat, sondern 
auch im Beruf.“■

Bereits im Alter von zehn, elf Jahren 
hat Kevin-Oliver Gartlieb erste Songtexte 
geschrieben. „Ich bin über meinen Bruder 
Matthäus zum Rap gekommen, und die 
Musik hat mir gefallen. Deshalb bin ich 
dabei geblieben“, erklärt der 21-Jährige. 
Wenig später hat er angefangen, seine 
ersten Lieder mit Singstar und schlechter 
Technik aufzunehmen. „Das hat sich 
manchmal echt schräg angehört, aber 
es war trotzdem ein tolles Gefühl, seine 
eigene Musik zu hören.“ Die musikalische 
Leidenschaft  hat bei Gartlieb nie nachge-
lassen. Auch nicht, als er sich nach seinem 
Realschulabschluss 2009 mit 16 Jahren bei 
der Sparkasse beworben hatte. „Natürlich 
hatte ich anfangs Bedenken, ob mein 
Hobby ein Th ema sein würde. Ich habe 
aber immer offen gesagt, dass ich in 
meiner Freizeit rappe – und die Resonanz 
von Arbeitskollegen und Vorgesetzten der 
Sparkasse war immer positiv. Und wer 
meine Songs hört, merkt sowieso, dass ich 
dem Bild des ‚klassischen Rappers‘ nicht 
entspreche“, betont Gartlieb. Denn der 

Musikalischer 
„Problemlöser“ 

Auf den ersten Blick ist es eine ungewöhnliche Kombination: 
Sparkassen-Fachwirt und Rapper. Kevin-Oliver Gartlieb ist Individual-

Kundenberater bei der Sparkasse und seit acht Jahren 
leidenschaftlicher Rapper. Sein Hobby ist für ihn ein wichtiger 

Freizeitausgleich – und ein Vorteil im Berufsleben.
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S 
chreiner werden – das war sein erster 

Berufswunsch. „Mein Opa war Schreiner, 
und ich habe ihn oft an der Werkbank be-
sucht“, erklärt Torben Ruck. Und schiebt 
dann mit einem schelmischen Grinsen 
nach: „Nach dem ersten Praktikum in einer 
Schreinerei wusste ich dann, was ich nicht 
werden will: Schreiner!“ Dass Torben in  
der Frage nach dem Beruf den Stammbaum 
ein Stück hinunter ging – und dem Vater 
zur Sparkasse folgte, erscheint logisch,  
trifft aber nicht ganz zu. Denn als sein Sohn 
mit dem Fachabitur BWL und der späteren 
Ausbildung bei der Sparkasse den Berufs-
weg eingeschlagen hat, war Klaus-Dieter 

Ruck gar nicht mehr bei der Sparkasse:  
„Ich habe 1970 bei der Sparkasse angefan-
gen. Ich war während Torbens entschei-
dender Phase der Berufswahl aber als kauf-
männischer Leiter bei einem Tiefbau- 
unternehmen beschäftigt, bevor ich wieder  
zur Sparkasse zurückgekehrt bin“, lehnt 
Klaus-Dieter Ruck mit einem Augen- 
zwinkern jede direkte Einflussnahme ab. 

Dennoch stand für Torben Ruck, der in-
zwischen Marktleiter der neuen Geschäfts-
stelle Werries am Maxi-Center ist, bei  
der beruflichen Orientierung immer fest: 
„Die Sparkasse ist mein Favorit“. Und  
irgendwie hatte der Vater wohl doch Ein-
fluss. „Dass ich immer viel Freude am Um-
gang mit den Kunden und der vertrauens-
vollen Beratung hatte und das natürlich 
zu Hause erzählt habe, wird schon eine 
Rolle gespielt haben“, ist Klaus-Dieter  
Ruck sicher.  

Wenn Eltern und Kinder den gleichen 
Beruf ausüben, ist der Kontakt eng, aber 
der Druck häufig hoch. Der Sohn möchte 
ja nicht immer im Schatten des Vaters  
stehen. Doch dieses Problem kennen die 
Rucks so nicht. Schließlich haben sie als 
Abteilungsleiter Immobilien und Markt-
leiter verschiedene Aufgaben. Doch die 
Arbeit spielt bei ihren Treffen im Familien-
rahmen schon eine Rolle: „Wir streifen das 
Thema – zumindest nebenbei – doch im-
mer. Wenn ich einen Kunden habe, der  
sein Haus verkaufen will, frage ich bei  
meinem Vater als Immobilienfachmann 
häufiger mal nach Details zum Wert oder 
nach dem Stand in Sachen Verkauf“, nennt  
Torben Ruck ein Beispiel. Die Verein- 
barkeit von Familie und Beruf ist also  
für die Rucks kein Problem. Und trotz  
Torbens kurzzeitiger „Schwärmerei“ für 
den Schreiner-Beruf, stand vielleicht doch 
schon immer fest, dass er mal zur Spar-
kasse geht. Schon allein genetisch. „Meine 
Frau“, sagt Klaus-Dieter Ruck, „hat damals 
ein Jahr nach mir ihre Lehre bei der Spar-
kasse Hamm angefangen. Hier haben wir 
uns kennengelernt.“ Übrigens: Ob Torbens 
Sohn Sören (ein Jahr alt) irgendwann in  
die Fußstapfen der Familie treten wird, 
steht spätestens zum 200. Jubiläum fest. 
Torben jedenfalls versichert, dass er auf  
die Berufswahl seines Sohnes keinen Ein-
fluss nehmen wird. ■

Das Sparkassen-Gen 
Früher wurden Berufe fast immer „vererbt“, heute ist es die Ausnahme. Bei der Sparkasse 

Hamm sind Klaus-Dieter (60) und Torben Ruck (35) das Vater-Sohn-Duo. 

„Wir streifen das Thema 
Sparkasse– zumindest 
nebenbei – doch immer.“
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Geschäftsstelle 
Hohenhöveler Straße 33

Telefon 02381/103-839
E-Mail: markt-bockum-
hoevel35@sparkasse-hamm.de

Öffnungszeiten
Mo, Mi, Fr  9.00–16.30 Uhr

Di, Do        9.00–18.00 Uhr

Hauptstelle
Weststraße 5-7

Telefon 02381/103-0
E-Mail: markt-mitte@
sparkasse-hamm.de

Öffnungszeiten
Mo, Mi, Fr  9.00–16.30 Uhr

Di, Do        9.00–18.00 Uhr

Geschäftsstelle
Wilhelmstraße 157

Telefon 02381/103-705
E-Mail: markt-westen1@
sparkasse-hamm.de

Öffnungszeiten
Mo, Mi, Fr  9.00–16.30 Uhr

Di, Do        9.00–18.00 Uhr

Geschäftsstelle
Ahornallee 6-6a

Telefon 02381/103-717
E-Mail: markt-sueden@
sparkasse-hamm.de

Öffnungszeiten
Mo, Mi, Fr  9.00–16.30 Uhr

Di, Do        9.00–18.00 Uhr

Geschäftsstelle
Ostenallee 107a

Telefon 02381/103-725
E-Mail: markt-osten4@
sparkasse-hamm.de

Öffnungszeiten
Mo, Mi, Fr    9.00–12.30 Uhr
                 14.00–16.30 Uhr
Di, Do          9.00–12.30 Uhr
                 14.00–18.00 Uhr

Geschäftsstelle
Amtsstraße 15-17

Telefon 02381/103-804
E-Mail: markt-heessen11@
sparkasse-hamm.de

Öffnungszeiten
Mo, Mi, Fr  9.00–16.30 Uhr

Di, Do        9.00–18.00 Uhr

Geschäftsstelle
Bockumer Weg 153

Telefon 02381/103-751
E-Mail: markt-norden@
sparkasse-hamm.de

Öffnungszeiten
Mo, Mi, Fr    9.00–12.30 Uhr
                 14.00–16.30 Uhr
Di, Do          9.00–12.30 Uhr
                 14.00–18.00 Uhr

Geschäftsstelle
Dambergstraße 7

Telefon 02381/103-741
E-Mail: markt-westtuennen@
sparkasse-hamm.de

Öffnungszeiten
Mo, Mi, Fr    9.00–12.30 Uhr
                 14.00–16.30 Uhr
Di, Do          9.00–12.30 Uhr
                 14.00–18.00 Uhr

Geschäftsstellen in Hamm
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Geschäftsstelle 
Stephanusplatz 1

Telefon 02381/103-868
E-Mail: markt-bockum-
hoevel39@sparkasse-hamm.de

Öffnungszeiten
Mo, Mi, Fr    9.00–12.30 Uhr
                 14.00–16.30 Uhr
Di, Do          9.00–12.30 Uhr
                 14.00–18.00 Uhr

Geschäftsstelle 
Friedrich-Ebert-Straße 73a

Telefon 02381/103-873
E-Mail: markt-bockum-
hoevel44@sparkasse-hamm.de

Öffnungszeiten
Mo, Mi, Fr    9.00–12.30 Uhr
                 14.00–16.30 Uhr
Di, Do          9.00–12.30 Uhr
                 14.00–18.00 Uhr

Geschäftsstelle 
Neufchâteaustraße 19

Telefon 02381/103-858
E-Mail: markt-herringen@
sparkasse-hamm.de

Öffnungszeiten
Mo, Mi, Fr  9.00–16.30 Uhr

Di, Do        9.00–18.00 Uhr

Geschäftsstelle 
Wiescherhöfener Markt 1

Telefon 02381/103-848
E-Mail: markt-pelkum@
sparkasse-hamm.de

Öffnungszeiten
Mo, Mi, Fr    9.00–12.30 Uhr
                 14.00–16.30 Uhr
Di, Do          9.00–12.30 Uhr
                 14.00–18.00 Uhr

Geschäftsstelle 
Ostwennemarstraße 99

Telefon 02381/103-755
E-Mail: markt-werries21@
sparkasse-hamm.de

Öffnungszeiten
Mo, Mi, Fr  9.00–16.30 Uhr 

Di, Do        9.00–18.00 Uhr

SB-Center 
Lange Straße 174 

Öffnungszeiten SB-Center
Mo-So 0.00–24.00 Uhr

SB-Center
Wiescherhöfener Str. 40

Öffnungszeiten SB-Center
Mo-So 0.00–24.00 Uhr

SB-Standort Hauptbahnhof
Willy-Brandt-Platz

Öffnungszeiten SB-Center
Mo-So 0.00–24.00 Uhr

SB-Center Ritterpassage
Westenwall 12 

Verfügbarkeit Geldautomat:
Mo-Fr 8.00–20.00 Uhr
Sa      8.00–19.00 Uhr
So    11.30–17.00 Uhr

SB-Center
Alter Uentroper Weg 61

Öffnungszeiten SB-Center
Mo-So 0.00–24.00 Uhr

SB-Standort
Soester Straße 284a

Öffnungszeiten SB-Center
Mo-So 0.00–24.00 Uhr

SB-Center
Dasbecker Weg 35

Öffnungszeiten SB-Center
Mo-So 0.00–24.00 Uhr
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SB-Standorte

Geschäftsstelle
Unnaer Straße 3

Telefon 02381/103-815
E-Mail: markt-rhynern@
sparkasse-hamm.de

Öffnungszeiten
Mo, Mi, Fr  9.00–16.30 Uhr

Di, Do        9.00–18.00 Uhr
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* Gesamtanlagbetrag 5.000 – 50.000 €. 1,75 % p.a. werden auf den anteiligen Sparbrief gewährt.
** Fonds der DekaBank und derer Kooperationspartner, ab 2,50 % Ausgabeaufschlag. Die konkreten 
 Chancen und Risiken der Anlage hängen von der Auswahl des Fonds ab. Der Wert von Investments-
 fonds unterliegt Schwankungen, die sich positiv als auch nachteilig auf den Rückkaufswert des 
 gewählten Fonds auswirken können. Die Marktentwicklung hängt stark vom konjunkturellen Umfeld 
 ab. Diese Information kann ein Beratungsgespräch nicht ersetzen. Allein verbindliche Grundlage für 
 den Erwerb von Investmentfonds sind die jeweiligen wesentlichen Anlegerinformationen, die 
 jeweiligen Verkaufsprospekte und die jeweiligen Berichte, die Sie in deutscher Sprache bei Ihrer 
 Sparkasse oder Landesbank oder von der DekaBank Deutsche Girozentrale, 60625 Frankfurt 
 und unter www.deka.de erhalten.
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21
Standorte

104
Selbstbedienungsgeräte

48
Geldautomaten

380
Mitarbeiter/innen

14%
Ausbildungsquote

1,65 
Milliarden Euro
Bilanzsumme

120.000
Kunden 

210.000
Anzahl aller Konten insgesamt

1,2 
Milliarden Euro
Kundeneinlagen 

2,5 
Milliarden Euro
Kundengeschäftsvolumen 

Über 1
Million Euro
Jährliche Spendensumme 
für Sport, Kultur und Soziales

Mehr als 200
Ehrenämter der Sparkassen-Mitarbeiter/innen

4 Millionen 
Überweisungen jährlich (alle acht Sekunden eine Überweisung)

Sparkasse in 

ZAHLEN* Gesamtanlagbetrag 5.000 – 50.000 €. 1,75 % p.a. werden auf den anteiligen Sparbrief gewährt.
** Fonds der DekaBank und derer Kooperationspartner, ab 2,50 % Ausgabeaufschlag. Die konkreten 
 Chancen und Risiken der Anlage hängen von der Auswahl des Fonds ab. Der Wert von Investments-
 fonds unterliegt Schwankungen, die sich positiv als auch nachteilig auf den Rückkaufswert des 
 gewählten Fonds auswirken können. Die Marktentwicklung hängt stark vom konjunkturellen Umfeld 
 ab. Diese Information kann ein Beratungsgespräch nicht ersetzen. Allein verbindliche Grundlage für 
 den Erwerb von Investmentfonds sind die jeweiligen wesentlichen Anlegerinformationen, die 
 jeweiligen Verkaufsprospekte und die jeweiligen Berichte, die Sie in deutscher Sprache bei Ihrer 
 Sparkasse oder Landesbank oder von der DekaBank Deutsche Girozentrale, 60625 Frankfurt 
 und unter www.deka.de erhalten.

Ich habe da
was für Sie!

Zum 175-Jährigen:
1,75 % p.a.*

Unser Jubiläumsangebot für Sie!
50 % einjähriger 
Sparkassenbrief 1,75 % p.a.* 
50 % ausgewählte 
Investmentfonds**

Zum 175-Jährigen:
HAMMERHAMMERHAMMERHAMMERHAMMERHAMMERHAMMERHAMMERHAMMER
ANGEBOTSANGEBOTSANGEBOTSANGEBOTSANGEBOTSANGEBOTS

* Gesamtanlagbetrag 5.000 – 50.000 €. 1,75 % p.a. werden auf den anteiligen Sparbrief gewährt.
** Fonds der DekaBank und derer Kooperationspartner, ab 2,50 % Ausgabeaufschlag. Die konkreten 
 Chancen und Risiken der Anlage hängen von der Auswahl des Fonds ab. Der Wert von Investments-
 fonds unterliegt Schwankungen, die sich positiv als auch nachteilig auf den Rückkaufswert des 
 gewählten Fonds auswirken können. Die Marktentwicklung hängt stark vom konjunkturellen Umfeld 
 ab. Diese Information kann ein Beratungsgespräch nicht ersetzen. Allein verbindliche Grundlage für 
 den Erwerb von Investmentfonds sind die jeweiligen wesentlichen Anlegerinformationen, die 
 jeweiligen Verkaufsprospekte und die jeweiligen Berichte, die Sie in deutscher Sprache bei Ihrer 
 Sparkasse oder Landesbank oder von der DekaBank Deutsche Girozentrale, 60625 Frankfurt 

Zum 175-Jährigen:

Unser Jubiläumsangebot für Sie!

Sparkassenbrief 1,75 % p.a.*

Zum 175-Jährigen:
Nur so lange 

der Vorrat reicht
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 D 
ie Sparkasse Hamm ist seit 

der Gründung des Maximilian-
parks – also seit mehr als drei Jahr-
zehnten – wichtiger Förderer und 
Begleiter. Das betrifft nicht nur Ge-
bäude, Spielplätze oder Einrichtungen, sondern 
auch ein Element, das seit 24 Jahren für Begeiste-
rung sorgt: die miniMaxi-Reihe. Namhafte Kaba-
rettisten – von Atze Schröder und Harald Schmidt 
bis hin zu Dieter Hildebrandt – sind dank der Spar-
kasse Hamm im Maximilianpark zu Gast gewesen. 

Wir sind der Sparkasse äußerst dankbar, dass  
dieses Engagement auch weiterhin gesichert ist. 
Darüber hinaus beteiligt sich die Sparkasse am 
Dschungelfest, an Kunstobjekten, Spielgeräten 
oder Ausstellungen. Kurzum ist die Sparkasse 
Hamm für uns ein verlässlicher Partner, mit dem 
wir den Maximilianpark gemeinsam im Sinne der 
Bürger und der Besucher aus der Region weiter 
entwickeln können. Wir wissen dieses Engagement 
und die Zusammenarbeit sehr zu schätzen und 
freuen uns auf die kommenden Jahre an der Seite 
der Sparkasse.“

Jörg Rogalla
Geschäftsführer 
des Maximilianparks

„
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„Mit der Sparkasse hoch hinaus“: Was klingt wie ein simpler Werbeslogan, 
ist für Cedric Drees und Stefan Krellmann-Beer Realität. Seit August 2012 
arbeiten die beiden als Geschäftsführer der „Stamm & Ast GbR“ in bis zu
40 Metern Höhe – und sind damit in eine Marktlücke gestoßen.

Starthilfe in 
40 Metern Höhe
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Unterstützung der Sparkasse war wahn-
sinnig wichtig, um maschinell aufzu- 
rüsten und dadurch erfolgreicher zu sein“, 
erklärt Cedric Drees. Für Sebastian Teip-
mann, Firmenkundenberater der Spar-
kasse Hamm, ist die Erfolgsgeschichte in-
des keine Überraschung. „Wir haben sie 
von Anfang an begleitet und wussten um 
das Potenzial des Unternehmens, als im 
vergangenen Frühjahr ein zinsgünstiges 
Förderdarlehen benötigt wurde. Nichts-
destotrotz ziehe ich den Hut davor, was sie 
körperlich leisten und wie zielstrebig sie 
sind.“ Teipmann muss es wissen, schließ-
lich ist er nicht nur nah am Kunden, son-
dern kletterte mit den Experten selbst in 
die Bäume. „Das ist körperlich anstregen-
der als es von unten aussieht.“ 

Dank des Sparkassen-Kredits konnten 
die Existenzgründer in einen 3,5-Tonnen-
Kipper, einen Häcksler sowie einen Rad-
lader investieren. Nicht nur für Teipmann 
der richtige Schritt: „Die Investition war 
gut durchdacht, und die Entwicklung  
zeigt, dass es genau richtig war. Natürlich 
ist jede Existenzgründung ein Risiko, aber 
es zeigt auch, dass eine gute Idee in Ver-
bindung mit fachlicher Qualifikation, Ver-
antwortungsbewusstsein und Einsatzbe-
reitschaft erfolgreich sein kann.“ ■

für uns das A und O. Vor allem bei Regen 
oder Wind braucht man aber auch Glück, 
um die exakte Stelle zu treffen. Das ist 
manchmal etwas anstrengend“, erzählt 
Krellmann-Beer lachend.

Mit ihrem so großen Erfolg hatten die 
Baumkletterer anfangs nicht gerechnet – 
oder besser gesagt nicht so schnell ge- 
rechnet. „Natürlich wussten wir, dass wir 
gute Arbeit leisten, aber trotzdem ist man 
anfangs skeptisch, ob alles klappt. Die  

N 
ein, Höhenangst dürfen Cedric Drees 

und Stefan Krellmann-Beer nicht haben, 
schließlich findet ein Großteil ihrer Arbeit 
in luftiger Höhe statt. Neben der Höhen-
tauglichkeit sind körperliche Fitness und 
Konzentration wichtig: „Wenn du stunden-
lang in 40 Metern Höhe arbeitest, darfst  
du nicht nach unten schauen oder dich  
ablenken lassen. Da muss jeder Handgriff  
und jeder Schnitt sitzen, Unachtsamkeit  
gefährdet nicht nur unsere Arbeit,  sondern 
ist im Ernstfall lebensbedrohlich “, betonen 
die Geschäftsführer. Drees und Krell-
mann-Beer wissen, wovon sie sprechen. 
Beide sind Inhaber der A- und B-Scheine 
der Seilklettertechnik sowie des Industrie-
kletterscheins I. 

Mittlerweile beschäftigt „Stamm & Ast“ 
zwei feste Baumpfleger, drei Minijobber 
sowie eine Bürokraft – Tendenz steigend. 
Mit zwei Teams ist das Hammer Unter-
nehmen deutschlandweit unterwegs, um 
mit einer speziellen Klettertechnik Baum-
pflegemaßnahmen oder Fällungen durch-
zuführen. Die eigentliche Herausforde-
rung beginnt allerdings noch am Boden: 
Per Hand wird eine Richtschnur an einen 
ausgewählten Punkt in den Baum ge- 
worfen, durch die die Klettertechnik be-
festigt wird. „Die Sicherung im Baum ist 

„Die Unterstützung war  
für unser Unternehmen  
wahnsinnig wichtig.“

Starthilfe in 
40 Metern Höhe
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Wagen zu machen. Das Interesse der Kol-
legen an der freiwilligen Aktion war so 
groß, dass wir nicht nur den Wagen hatten, 
sondern auch eine große Fußgruppe“,  

Rote Sparschweinchen 
feiern ihr Jubiläum 

E 
s war eine farbenfrohe Premiere und 

ein ganz besonderer Arbeitstag: Erstmals 
feierte die Sparkasse Hamm Karneval mit 
einem eigenen Rosenmontagswagen beim 
traditionellen Umzug in der Innenstadt. 
Mehr als 50 Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter verkleideten sich als rote „Spar-
schweinchen“ und feierten auf und neben 
dem rot-weiß geschmückten Rosenwagen.
Die Anregung zur „etwas anderen Präsen-
tation“ kam von Sparkassen-Mitarbeitern.  
„Bei einer Besprechung rund um das  
Jubiläum kam es zu der Idee, einen eigenen 

erklärt Karsten Ohlendorf, Leiter Private 
Banking bei der Sparkasse Hamm. Ge-
staltet wurde der Wagen, den allein rund 
12.000 weiße und rote Serviettenrosen 
schmücken, von Fachleuten des Festko-
mitees Hammer Karneval. Von der Jubi-
läumsaktion begeistert waren allerdings 
nicht nur die als rote Sparschweinchen 
verkleideten Mitarbeiter, sondern auch  
die zahlreichen Närrinnen und Narren am 
Rande des Rosenmontagsumzugs: Rund 
zwei Tonnen Kamelle flogen allein vom 
Sparkassen-Wagen in die Menge. ■   

12   000
weiße und rote Serviettenrosen 

schmückten den Wagen
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Wir gratulieren der Sparkasse zum 175. Geburtstag

Ein starkes Stück

Wir gratulieren der Sparkasse zum 175. Geburtstag


